
Zwei Bergtage in den Lechtaler  Alpen 
 
 
 

12 Bergkameradinnen –und kameraden fuhren Anfang September nach Tirol in die Lechtaler 
Alpen. Die Sonne strahlte vom Himmel, das Wetter zeigte sich bei spätsommerlichen 
Temperaturen von der schönsten Seite. 
 
 

 
 
 
 
Sonn tag: Aufstieg von Namlos 1.225 m durch das Brentersbachtal ins Obernamloskaar. An den 
Waldrändern wuchsen die Sterndolde und auf den Weiden der Schwalbenschwanzenzian und der 
Blaue Eisenhut. Allmählich gingen die Fichten in Latschenfelder über.  Dann wanderten wir zum 
Gruibigjoch 1.860 m und zur Anhalter Hütte 2.042 m. Die gastliche Hütte der Sektion Oberes 
Neckartal ist umgeben von steilen Kalkfelswänden. Wir löschten unseren Durst, bezogen Quartier 
und aufwärts ging’s am Nachmittag mit leichtem Rucksack  zum Falschkogel 2.387 m. Ein 
Schwarm Bergdohlen flatterte um die Abhänge und ein Kolkrabenpärchen machte durch Krächzen 
auf sich aufmerksam. 
 
 

 
 
 
 
Als wir auf dem Gipfel die Höhe und den freien Blick auf die Bergketten genossen, kam plötzlich 
ein lautes Brummen immer näher. Was war das? Ein alter Doppeldecker flog geradewegs auf 
unsere Aussichtskanzel zu, zog eine kühne Kurve und verschwand wieder. Die Maschine war so  
nahe gekommen, dass wir genau die beiden im offenen Flugzeug sitzenden Piloten mit ihren 
Ledermützen sehen konnte. Abends spielte ein Gast vom Oberen Neckar in der Anhalter Hütte mit 
der Handorgel auf.  Wir saßen in fröhlicher Runde und sangen „ Wenn wir erklimmen...“, das 
Kufstein-Lied, Muss i denn zum Städtele naus..., und Shanty-Lieder. 


